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	Übersicht: Interventionsplan bei Mobbing-Verdacht 

	1. Nehmen Sie Hinweise ernst

	Achten Sie auf Anzeichen wie häufige Krankmeldungen, Rückzug oder abwertende Äußerungen im Team. Nicht jedes Konfliktverhalten ist Mobbing – aber frühzeitiges Hinschauen schützt alle Beteiligten.

	2. Gehen Sie ins Gespräch mit Betroffenen

	Sprechen Sie Ihre Beobachtungen offen an. Bieten Sie Unterstützung an und ermutigen Sie zur Dokumentation (z. B. durch ein Mobbing-Tagebuch). Halten Sie regelmäßigen Kontakt.

	3. Beziehen Sie Position

	Stärken Sie öffentlich die betroffene Person, z. B., indem Sie sie aktiv in Teambesprechungen einbinden. Das sendet ein klares Signal an potenzielle Täter und Mitläufer und auch an Betroffene.

	4. Informieren Sie Vorgesetzte

	Wenn sich die Hinweise auf Mobbing erhärten, beziehen Sie (je nach Ihrer Position) Ihren Vorgesetzten frühzeitig ein. Arbeitsrechtliche Schritte müssen ggf. abgestimmt werden.

	5. Suchen Sie das Gespräch mit dem mutmaßlichen Täter

	Konfrontieren Sie ihn sachlich mit den Vorwürfen. Ermöglichen Sie eine Stellungnahme – aber machen Sie unmissverständlich klar, dass Mobbing nicht geduldet wird.

	6. Ziehen Sie arbeitsrechtliche Konsequenzen

	Bei nachgewiesenem Fehlverhalten sind Abmahnung, Versetzung oder andere arbeitsrechtliche Schritte zu prüfen.

	7. Teamarbeit stärken

	Mobbing schadet dem ganzen Team. Eine externe Supervision oder Mediation kann helfen, Spannungen zu klären und Vertrauen neu aufzubauen.
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